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Deutschlands Antwort auf die
Kohlennote Frankreichs

Berlin , 25. >Febr . (WTB .) Wie wir hören, beant¬
wortete die deutsche Regierung die Rote der französischen
Regierung in der Kohlenzrage dahin, 'bajj die sachlichen Vor¬
aussetzungen, von denen die Rote ausgeht , nicht zutreffen und
x,je materiellen Fragen , die in der Rote erörtert werden,
ser Wiedergutmachungstommissionvorgelegt werden.

hm den Nest der deutschen Handelsflotte.
Hambprg,  25 . Febr .Die  hiesige Handelskammer

ha: an beit Reichspräsidenten, den Reichistanzler, da? Reichs-
wirtschaftsntmifllerium, den Präsidenten der Nationalversamm¬
lung und den Minister des Auswärtigen folgendes Telegramm
gerichtet: Die Enleignungsverfügung der Reichsregierung
vom 16. Februar 192u, die die endgültige Auslieferung der
nach dem Waffet<stillstandsoertrag noch in deutschen Händen
verbliebenen Schiffe in unmittelvare Rahe rückl, hat groge
Erregung in weitesten Kreisen von Handel und Industrie
hervorgerufen. Trotz allem guten Willen, den uns au,gezwun¬
genen Friedensvertrag bis an die Grenze des Möglichen zu
erfüllen, kann nicht erwartet werden, daß die Regierung mit
eigner Kraft Matznahmen durchführt, die geeignet sind, das
deutsche Wirtschaftsleben dauernd zu ruinieren. Die wenigen
den deutschen Redereien verbliebenen Schiffe jetzt auszuliefecn,
würde aver nicht nur eine unerträgliche Belastung der.  sich
mühsam aufraffenden deutschen Wirtschaft bedeuten, sondern
auch den bisher feindlichen Mächten nichts nützen, da ein
seiner letzten zum Wiederaufbau nötigen Werkzeuge beraubtes
Deutschland niemals in d er Lage sein kann, die, ihm' von seinen
Feinden auferlegten wirtschafüichen und finanziellen Bedin¬
gungen zu erfüllen. Die Handelskammer Hamburg richtet
daher an die Reichsregierung das dringende Ersuchen, mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln zu versuchen, eine Ver¬
ständigung mit den bisherigen Gegnern über die Belassung
der Schiffe zu erzielen . ,

Frauzöfische Forderungen.
Paris, 25.  Febr . (MTB .) Der Auslandspokitiker des

„Marin" Sauerwein, erklärt in einent Londoner Telegramm,
Frankreich verlange von England ein militärisches Bündnis,
unabhängig von der Ratifizierung des Friedensoertrages
durch Amerika, zweitens die Besetzung der Rheinlande auf
so lange, als sie notwendig erscheine, und ihre Ausdehnung
auf das Ruhrkohlengebiet, außerdem einedauernde finanzielle
und- wirtschaftliche Unterstützung zum Wiederaufbau . Die
räumliche und zeitliche 'Ausdehnung der Otkupation in den
Rheinlanden wäre Englandl sehr unangenehm. Dem eng¬
lischen Oberkommando sei es auch unangenehm, datz Frankreich
dort schwarze und marokkanische Truppen verwende. Man be¬
tone, datz die Ausdehnung der Okkupation Frankreich und
Deutschland ugs infolgedessen auch das übrige Europa in
eine mZustand erhalten werde, der weder Friede noch Krieg
sei. Sauerwein berichtet, er habe vor seiner Abreise nach
London mit einem französischen Staatsmann gesprochen und
dieser habe erklärt, Frankreich solle sich selbst Garantien am
Rhein verschaffen aber nur im Falle unbedingter Nvtwendig-
icit und im Hinblick auf eine unmittelbare Verständigung mjt
Deutschland; endlich' solle man aber England und den Neu¬
tralen durch eine grotze Anspannung der einheimischen Pro¬
duktion und durch die notwendigen steuerlichen Opfer Ver¬
trauen einflöhen .

Der Friedensvertrag
vor dem amerikanischen Senat.

^ Washington,  25 . Febr . (WTB .) Der Senat be-
«chwtz, am Donnerstag den Friedensvertrag wieder zu behan¬
deln und alle anderen Fragen zurückzustellen, bis der Frie-
dcnsvertrag endgültig erledigt ist. ,

Die Durchführung der Ueverschichten.
®ü stt  r, 24. Febü. Nach den Vereinbarungen vom

‘ „ê ruar  i stseit Anfang dieser Woche mit dem Verfahren
er Ueberschfchten im rheinisch-westfälischen Jndustriebezirk zur

«f Kohlenförderung begonnen worden. Reichskom-
Se ofring äußert sich über den Stand der Dinge auf

ofmJ 09* Wr? „Die Durchführung ist natürlich nicht
vne jede Schwierigkeiten zu erwarten gewesen. Don einigen

w ' ” lit. Mtgeteilt worden, daß die Belegschaften nach
E'gent ichen Schichtzeit von sieben Stunden die Ausfahrt

^aben- Den Zechenoerbänden wurde daraufhin
gegeben, die betreffenden Belegschaften nicht

der entfahren zu lassen, bis sie sich zur Leistung
oeiett" o " " ebeiterorganisationen vereinbarten Ueberstunden
an v " ° Jann  uicht einzelnen zugemutet werden,
oj.t Forderung der Kohlenproduktion mitzuwirken. Dieses
sein m eTTr^ el1’ t!tu& vielmehr Ausgabe der Gesamtheit
nickl ' r.? - ^̂ ' eser ernsten Zeit seiner Berpslichtungett
Erkenntnis !, E ' bl r mut' es  gefallen lassen, datz die
wirb T\1 ° a w : r̂ m ™ t Zwangsmatznahmen beigebracht
behördlick-n Belegschaften sind einsichtig genug, ohne
Die 'ullFnd' dre Mehrarbeit auf sich zu nehmen.
Wockê ck̂ ll7' 2 ^ rechnen damit , daß am Schlutz der
werden Zechen mit der Neuerung abgefunden haben
den Und Z,'^ dr ?w'en, die den Bergarbeitern gewährt wer¬
ter ' vermut ? Ä 3“ unterschätzen. Hand in Hand '.mit
runa dê a/n Kohlenförderung mutz natürlich eine Besse-
Ansän,/ L'bensmttteloersorgung gehen. Es hat leider den
w der *1? A,c  Eisenbahnverwaltung nicht überall
Wagen si, n-n b-e 'mehrgeförderten Mengen entspreckend
Matznabme Sv Das drückt den Wert der getroffenen
HE mit aller ^ deutend herab, und es muß des-
Transvortonn ^ ch ^ versucht werden, auch die Arbeiter der

n»po rinn stallen zu einer vermehrten Arbeitsleistung anzu-

j spornen. Die zuständigen Stellen im Bezirk sind auch in
diesemS 'nne schon an die Berliner /Zentrale herangetreten.
Die Voraussetzung für eine längere Beibehaltung der lleber-
schichten ist natürlich die dauernde bessere Versorgung der
Bergarbeiter mit Lebensmitteln. In einer Sitzung, die
am Sonnabend vergangener Woche unter dem Vorsitz des
(Reichswirtschaftsministersin Berlin stattfand , ist auf,
Drängen ẑ gesagt worden, die Mehloerteilungsstelle des Be¬
zirkes so zu beliefern, datz Stockungen in der Brotoersorgung
nicht mehr eintreten sollen. Außerdem soll die Kartoffek-
anlieserung so erfolgen, datz recht bald mit der Ausgabe
von fünf Pfund Kartoffeln pro Kopf und Woche gerechnet
werden kann."

Die Baltikunileute.
Berlin,  25 . Febr . Die „Vossische Zeitung " veröffent¬

licht eine Erklärung des Reichswehrministers, nach der die
festgenommenen Offiziere und Mannschaften der Baltikumleute
an der Versammlungssprengung in Charlottenburg unschul¬
dig sind. Die bereits entlassenen Baltikumsoldaten seien
ohne Dienstwaffen ausgeschieden. Bis zum 15r März würden
alle Entlassungen durchgeführt sein. Es beständen nur noch
Auftösungsstäbe. Die Gesamtzahl der noch nicht entlassenen
Baltikumleute betrage runb 8000.

Aus dem Prozeß Erzberger-Helfferich.
Die vielbekampften Schweizcrreisen.

Berlin,  25 . Febr. (WTB .) In der heutigen Sitzung
führte Erzberger aus : Meine Frau erklärte, ddatz sie Dr.
Ttzalberg absolut nicht kenne. Ich sah Thalberg nur, wie
ich jetzt feststelle, einmal in Berlin . Ich steile fest, datz
ich am 17. August 1919 an die Reichsbank leine Depesche
geschickt habe, worm ich bat , datz ich' 4000 Franken nach
der Schweiz mitnehmen dürfte, was die Reichsbank ,be¬
willigte. Im Oktober 1918 wurde mir mitgeteilt, datz
mein einziger Sohn so schwer krank sei, datz ich sofort ab-
reisen müsse, wollte ich ihn noch einmal am Leben finden.
Ich reiste sofort ab und fand meinen einzigen Sohn am
sterbendem Zustand. Meine Frau und meine ältere Tochter
waren ebenfalls schwer krank. Der Hausarzt ecllärte, wenn
Frau und Kind ncht sofort Hö henluft aufsuchen würden,
lehne er jede Verantwortung ab. Ich schickte meine Faniilie
zu einem befreundeten Bankier in der Schweiz, der mijr
erklärte datz ich bei ihm soviel Kredit /erhalten könne,
wie ich wollte.

/Ich nahm aber den Kredit nur in gewissen Grenzen in
Anspruch in der Weise, datz mir von jeder Auszahlung
sofort Mitteilung gemacht wurde. Ich veranlatzte, datz der
entsprechende Wert an den Bankier von hier aus geschickt
wurde. Meine Familie blieb von Anfang Februar bis August
1919 in St . Moritz. Wegen dieser Reise in die .Schweiz
werde ich seit einem halben Jahre in der breitesten O eff ent-
lichleit immer wieder angegriffen in dem Sinne , datz ich
eine unerhörte Verschwendung triebe. Ich möchte den Fa-
milienoate: sehen, der in einer ähnlichen Lage nicht ebenso
gehandelt hätte wie ich. Vorsitzender: Sie schafften also
für die Reise ihrer Familie nach der Schweiz leia Kapp
tal dorthin ? Erzberger : Rein. Es kommen dafür ledig¬
lich die 4090 Franken für meine Reise in Frage . Ich schaffte
jedenfalls so fährt Erzberger fort , für private ' Zwecke
kein Geld aus illegalem Wege weder in bie) Schweiz noch ins
übrige Ausland. Als Leiter des Propagandadienstes liefe
ich allerdings für politische Zwecke Geld mach der Schweiz
und zwar stets offen durch die Deutsche Bank überweisen.
In der Schweiz setzte nun eine unerhörte Nachschnüffelez
und Spionage gegen mich ein. 'Zwei Personen, die Ich
namhaft machen kann, erklärten mir, es würde lim der
Schweiz für Helfferich Material gegen mich! gesammelt.
In einer Beul in Bern lägen für diesen Zweck eine Milslion
Francs zur Verfügung. <05 müsse vor allen Dingen fest-
gestellt werden, wieviel Geld .ich von Frankreich erhalten
hätte. Die Industrie gab für diese Materialsammlung
Gelder her. ' r

Hxlfferich: Es handelt sich hier ganz offenbar pm
Klatsch und Tratsch. Ich möchte'aber weî r fragen : Be¬
kam Erzberger nicht in amtlichem Gepäck des Auswärtigen
Amtes Gelder nach der Schweiz?. Eskzberger: Ich. traf
mit dent Auswärtigen Amt in dieser Hinsicht eine Verein¬
barung , datz mir durch Kuriere des Auswärtigen IÄmls
Gelder fü' ganz bestimmte politische Zwecke nach der 'Schweiz
übersandt wurden. Die Herren des Auswärtigen Amts
waren durchaus damit einverstanden. Diese Gelder wurden
dann für politische, bezw. kirchliche Zwecke, bie aber letzten
Endes auck einen politischen Zweck verfolgten, nämlich di«
Stärkung Deutschlands, verwendet.

jIm weiteren Verlauf bekundet Bankier Andreae zum
Falle der Firma Woilff, das Reich habe seinerzeit in
Holland Waren bestellt. Cs war schwierig, für den Kauf-
betrag Deckung zu beschaffen; deshalb wurde ein Abkommen
mit Wolff getroffen., der zur Deckung eines langjährigen
Kredits 230 Millionen Mark Industrieakten lieh. Ws
Gegenleistumg erfolgte ein Darlehen von 40 Millionen, das
Wolff zu 4 Prozent verzinste. Nach der Ansicht des Zeugen
handelte *r> sich um ein glänzendes Geschäft. Heffferich
widerspricht dieser Auffassung und weist aus grotze Käufe
der Firma Wolff in allerhand Jndustriewerten hin. Andreae
erklärt auf Erzbergers Frage , das 'Geschäft habe zweifellos
im Reichsinteresse gelegen.

Die Franzöflerung des Elsaß.
Straßbürg,  25 . Febr. Die effässischen Blätter mel-

den, datz etwa 400 altdeutsche Lehrer und Lehrerinnen aus
dem Lehrkörper der elsah-lothringiscben Volksschule aus-,
gesckieden sind, wogegen 1000 Wehrkräfte aus' Frankreich
einwandert' n. Der grotze Zahlenunterschied erklärt sich dar-
aus, datz etwa 600 Lehrer und Lehrerinnen altelfässifcher

Gietzen, den 18,. Februar 1920L

'Abstammung,ihre Stellung ebenfalls oerassen haben, meistens
infolge der schikanösen Behandlung der Franzosen, die dem
einheimischen Lehrkörper nicht gewogen waren.

Teilweise Schleifung von Stratzbürg.
Stratzbürg,  25 . Febr,. (WTB .) Den Straßburger

Blättern zufolge, hat die französische Verwaltung im Elsaß
beschlossen, einen Teil b'er Festungswerke der Stadt Stratz-
burg , insbesondere den inneren Wall und die Stadttore,
niederzureißen, weil sie veraltet sind und ihren militärischen
Wert verloren haben. Es wurde bereits mit der Niederlegung
des berühmten Schirmecker Tores und des Kronenbürger
Tores begonnen. '

Neue Friedensangebote Rußlands.
Haag,  25 . Febr. (WTB .) Nach dem „Nieuwen Cour."

richtete die Sowjetregierung Friedensnoten an Amerika, Ja¬
pan und Rumänien . ' ,, /

Wahlsieg Asquiths.
London,  25 . Febr . (WTB .) Asquith wurde ins

Unterhaus gewählt. Bei der Wahl in Painley erhielt
Asquith 14 694, der Arbeiterkandidat Bigger 11840, der
Unionist Mc Lean 3778 Stimmen.

LshLter unK Ceti
Limburg , 27 . Februar 1920.

<** Folgender Dankbrief  wird uns freundlickft
zur Verfügung gestellt.
Soldatenheim.

An den
kmpfangsausschuß für heinkehrende Kriegsgefangene

Limlburg.
Mit Gefühlen freudigster Ergriffenheit gestatten fick

die Unterzeichneten im Namen der
P . GstR. L^ Komp. 950

dem hochverehrten Empsangsausschutzsowie der gesamten Be¬
völkerung Limburgs ihren herzlichsten Dank tiefbewegt zuitt
Ausdruck zu bringen.

Noch unter der seelischen Depression der Gefangenschaft
stehend, war es Keinem von uns mögllch mit Worten Ihnen
allen in Gegenrede zu danken für die Beweise, innigster Anteil¬
nahme und Liebe, die Sie uns entgegengebracht. Sie haben
nns wiedei glauben lassen an deutsche Treue, Sie habeni
uns den Glauben an die Heimat wiedergegeben bezw. ae-
kräftigt.

Nehmen Sie von uns die Versicherung entgegen, datz
wir dort drüben im Lande unseres gehässigsten Gegners'
unsere sckönc Heimat, unser herrliches deutsches Vaterland
lieben gcltritt mit der Vollkraft unserer Seeke. Und was noch
etwa in unserem Herzen an weher Bitterkeit lebte, das
haben Sie - ausgelöscht durch Ihren herzlichen Willkommen¬
gruß, dem ersten auf heiliger, deutscher Muttererde.

Es war ein erhebendes Gefühl für uns als Deutschs
wieder unter Deutschen zu sein.

Es gibt Freuden, die so tief unser ganzes Wesen er¬
schüttern, datz uns ist, als erlebten wir einen großen Schmerz.
Das sind Stunden , in denen Männer weinen. Die Stunde
unseres Empfangs in Limburg war eine dieser Stunden.

Das sind allgemeine Stimmungen, die uns bewegt haben
und trotzdem wir nicht in Einzelheiten eingehen wollen,
können r,ir uns nicht versagen, unseren tiefsten Dank ganz
besonders Kr den Liebesdienst seitens des Roten KreuA-
Perionals auszudrücken. Rur kurz ein Satz mag Ihnen
als Bewois dankbarster Anerkennung dienen:

Jeder Kriegsgefangene hat mit Sorgfalt sein schönes
Bkumenstiäutzchen aufbewahrt ; es sohl uns in der Heimat
ein liebes Andenken sein an edle, deutsche Frauen.

.Tiefbewegt reichen wir Ihnen allen darum im Geist«
unsere Hände mit der heiligen Versicherung, datz wir in
Treue mithelsen und Mitarbeiten wollen, unser liebes, deut¬
sches. he'rliches Vaterland wieder hvchzureißen aus seiner
tiefen Erniedrigung und seiner tiefen Schmach, um es wieder
dahin zu bringen, wo sein ihm gebührender Platz ist: unter
die Sonne!

Das walte Gott!
Mit treudeutschem Grutz und Handschlag im Namen

der P . El. Rt L. 950:
Georg Weftt , Helrnut Mentel, Hubert Valder , Karl Eünser.

Jakob Steiner , W. Löbech

& Die Heimkehr der Straf kompagnien  aus
der französischen Gefangenschaft erfolgt jetzt vom kommenden
Sonntag ab. Diesen Kompagnien gehören alle die armen
Teufel an. die sich in irgend einevFormi gegen die französischen
Militärgesetzc vergangen haben oder vergangen haben sollen.
In der Hauptsache dürfte es sich unt Leute handeln, die bei
Fluchtversuchen wieder ergriffen wurden. Merkwürdigerweise
hat die srsnzösische Militärbehörde als Abnahmestation für
diese Transporte Diez  anstatt wie bisher Limburg be¬
stimmt. Sollte sie Ursache fühlen, sich bei der Uebergade
dieser Leute eine besonders starke Rückendeckung zu sichern?

(—) Die Heimkeihr de r Tsin gl a ukä mpse  r.
In den nächsten Tagen werden nun auch unsere Tsingtau»
kämpfer aus japanischer Gefangenschaft zurückkehren. Die
meisten von ihnen sind jetzt seit acht Iahreü der Heimatsern,
darunter auch drei Limburger, Denner, Schwenk, und Willig-
Sie schrieben ihren Angehörigen, datz sie an Weihnachten 1919
die Heimreise zur See angetreten hätten und gedächten End«
Februar bezw. Anfang März zu Hause ihre Lieben nach der
langen Abwesenheit wiederzusehen.

Sechs Kisten Br pwn in g p i ft o l e n, die ein
Koblenzer Kaufmann am Dienstag morgen in das besetzte
Gebiet bringenwollte, erregten an der Bahn die Auffnerk-



samkeit der Kontrollbeamten, die Äsbakd' die Polizei von dem
immerhin verdächtigen Fund in Kenntnis setzten. Die Sache
fand aber bald eine recht harmlose Aufklärung. Die Ameri¬
kaner lassen in Koblenz ihren 16000 Wagen starken Auto¬
park von ehemaligen deutschen Unteroffizieren bewachen und
kauften zur Bewaffnung dieser Leute im Einverständnis mit
der deutschen Behörde die Pistolen bei der deutschen Waffen-
fäbrik in Suhl in Thüringen. Der Oberpräsident und die
deutsche Militärbehörde haben die Freigabe der Waffen
gestattet.

„** Aus dem Durchgangslager . In der vorigen
Woche sang im Soldatenheim am Donnerstag der Gesang-
»erein„Liederkranz" aus Dietkirchen. Unter seinem Diri¬
genten Hannappel trachten abwechselnd der Männerchor und
der gemischte Chor schöne Gesänge zum Vortrag, d:e krästig
durch den großen Raum brausten. Am Sonntag gab der
Quartettoercm„Arion" aus Dehrn unter Leitung des Herrn
Schäfer ein Konzert. Die kleine Sängerschar sang herzer¬
frischend. Beide Vereine wurden durch reichen Beifall belohnt.

•** Die G eschwo r enen ki ste. Zu der am 1b. «März
4». Zs . beginnenden Schwurgerichtsperiodewurden folgende
Herren als Geschworene ausgelost:

1. Landwirt Christian Schäfer, Schwalbach,
2. Viehhändler Heymann Liebmann, Hadamar,
3. Kaufmann Heinrich Kauth, Bad Ems,
4. Bürgermeister Mberti, Geisig,
5. Schreinermeist-er Wilhelm Heckenroth, Herborn,
6. Landwirt Joses Rudersdorf, Fussingen,
7. Landwirt Heinrich Stahl , Drommershausen,
8. Schmied Adam Bücher, Aumenau,
9. Bürgermeister Adolf Loos, Hergenroth,

'10. Kaufmann Friedrich Klöckner jum, Weilburg,
11. Sattlermeister August Hammel, DWnburg,
12. Bürgermeiste'' Laspari, Villmar,
13. Landwirt Wilhelm Seel, Freiendiez,
14. Platzmeister Heinrich Knögel, Kirschhofen,
1b. Oberpostassistent Ruh, Dillenburg,
16. Steiger Wilhelm Strauh , Obershausen,
17. Landwirt Bernhardt Overbeck, Eschhofen,
18. Landwirt Philipp Karl Kelschenbach, II, , Neesbach,
19. Landwirt Wilhelm Eroßmann, Kirberg,
20. Färbereibesitzer Wilhelm Hautzel, Diez,
21. «Müller Wilhelm Kurtenacker, Heuchekheim,
22. Krankenkasscnkontrolleur Johann Braun III ., Elz,
23. Freiherr Marschall von Bieberstein, Hahnstätten,
24. Landwirt Wilh. Albert Mehr, Merenberg,
25. Landwirt Wilhelm Groß,mann, Laurenburg,
26. Schriftsetzer Martin Mälzer, Limburg,
27. Obermonteur Adam Ditzel, Limburg,
28. Landwirt Joh . Heinrich Hermann, Bad Ems,
29. Fabrikant Karl Roth, WeUar,
30 . Gießer Josef Schmidt, Limburg.

Eine Versammlung ber „Unabhängigen
sozialdemokratischen Partei"  fand am Mittwoch
abend in der „Alten Post" statt. DieVersammlung wurde
'von dem hiesigen Vertrauensmann der U. Ss. P . D. ^ Dietz«
geleitet. Als Hauptredner sprach Bezirkssekretär und Stadt¬
verordneter Portune  aus Frankfurt über „ Die Reaktion in
Preußen-Deutschland" in zweistündigen sachlichen Ausführun¬
gen. Als einziger Gegenredner trat Herr Schmahl von der
Deutschen Volkspartei auf, dem der Referent im Schlußwort
«ntgegcntrat.

*** Eine Eliternversa ntmfung  findet am Mon¬
tag , den 1. März, abends 8 Uhr, im Eoangel . Gemeinde¬
hause zur Beratung über die Frage der Elte rn - B eirä ke
an den Volksschulen, System 1 und 2 und AuMeliung einer
VorschlagslisteKr die Kandidaten statt.

*** Oeffentliche Volksve rffammlu  n g. Wir er¬
innern nochmals an die Samstag abend im Eoangel . Ge¬
meindehaus stattfindende Volksversammlungder deutschen de-
mokratifchm Partei , in der Bezirkssekretär Pfarrer Klein
Aber die Frage : „Was wird aus Deutschland?" sprechen wird.

Der evangelische Bu nd  wird am Sonntag,
den 29. Februar, abends 8 Uhr, im EvangeL Gemeinde¬
hause unter Mitwirkung von Frau Regierungsrat Reutener
(Gesang) und des Cäcilien-Vereins einen Familienabend ver¬
anstalten, an dem Pfarrer Kopfermann aus Bad Ems über
„Die Aufgaben der deutschen evangelischen Kirche für die
Zukunft "sprechen wird.

„*« lieber die Gehalts tchrife für Grub en-
beamte  wird Obersteiger XE. Metz aus Dillenburg ant

Scöuld und Sühne.
Oriainalroman von Erich Eben st ein.

(Nachdruckverboten.)
20,

Fräulein Spira hatte die Nacht über kein Auge ge¬
schlossen, sondern sich beständig ausgemalt, wie herrlich es
fein würde, wenn sie erst wieder mit Hersbach vereint wäre.

«Zwar schien er die Einwilligung seines Vaters vorläufig
nicht erlangt 'zu haben, sonst hätte er sie vja nach Hamburg
und nicht nach Amsterdam kommen lassen. Aber daran lag
Fräulein Spira im Grunde wenig.

Die Hauptsache war : er liebte sie und sie würde sein
Weib werden! DaKr wäre sie noch viel weiter gereist
als bis Amerika. Bis ans Ende der Welt wäre sie ihrem
«Fritz gefolgt

Am sechs Uhr stand sie schon aus, klingelte um ihr Früh¬
stück und brachte ihre Reisetasche in Ordnung . Dann rief sie
nach Johanna . Aber die schien sich Zeit mit derb Aufstehen
gelassen zu haben und kam nicht. Aergerlich öffnete sie die
«Tür des Nebenzimmers, aber Johanna Kolbe war nicht
darin.

Fräulein Spira trat von Johannas Zimmer aus auf den
Korridor Statt aber Johanna zu finden, sah sie einen
jremden Menschen an ihrer eigenen Zimmertür stehen und
gebückt durchs Schlüsselloch' spähen. Er richtete sich zwar
sofort hastig auf, warf ihr einen verlegenen Blick zu unb
verschwand im nächsten Augenblick hinter der gegenüberliegen¬
den Zimmertür. Aber diese Entdeckung berührte sie äußerst
peinlich Aber sie grübelte, wo sie das Gesicht dieses Menschen
schon gesehen habe. «Richtig — gestern abend am Bahnhof
w'ar 's gewesen! Da war er ihr aufgefallen durch den scharf
«musternden Blick, mit dem er sie und Johanna angesehen.

Dann hatte sie ihn noch einmal gesehen. Hier im Hotel,
als sie unten das Abendbrot einnahmen. And nun wohnte er
ihr gegenüber und späht« durch ihr Schlüsselloch«—- —,

Ein unheimliches Gefühl beschlich sie plötzlich. Was
wollte der Mensch? Wußte er, daß sie ein Vermögen unb
wertvollen Schmuck in ihrer Handtasche verborgen mit sich
Mhrtr ? 1

Sonntag , den 29. Februar, vormittags 10' Ahr in Aumenau
und nachmittags 2 Uhr im „Weikburger Hof" in Weilburg
sprechen.

*** Neue Anleihe der Provinz Ober¬
hess ea.  Die Provinz Oberhrffcn hat eine 41/* prozentige
Anleihe >m Betrage von 10,000,000 Mark zur Bestreitung
der Kosten für den weiteren Ausbau der eteklrifschen lieber-
landantagc in Oderhcfsm ausgenommen, die von seiten der
Mitteldeutschen Kreditbank in Gemeinschaft mit einem Kon¬
sortium übernommen wurde.

<£ Kochä, 26. Febr. (Erwis chtse Schieber .) Wenig
'Glück hatte eine biedere Bauersfrau aus dem benachbarten
Niederneist'n , als sie am gestrigen Nachmittag in den kurz
vor 2 Uhr hier nach Diez abfahrenden Zug einsteigen wollte.
!Mit einenr Korbe Butter , auf den sie obenauf Aepfel!
gepackt hotte, wollte sie nach Diez, um hier die Ware
jedenfalls wie es heutzutage üblich ist, zu Wucherpreisen abzu-

setzen. Einem zufällig aussteigenden Gendarmerie-Wacht¬
meister fiel die Frau mit dem großen Korbe auf und schon
war aus dem Buttertransport eine „fette" Beschlagnahme
geworden

- Vom Westerward, 26. Febr. Die Belegschaften von
acht Braunkohlengruben haben den Streik beschlossen, da
wegen Lohnforderungen eine Einigung mit den Arbeitgebern
nicht zu erzielen war. Die Regierung droht den Arbeitern mit
Kündigung , militärischer Besetzung der Gruben und Nicht¬
wiedereinstellung der Streifführer, falls der Ausstand ver¬
wirklicht wird.

— Rückershausen, 26. Febr . Der hiesige Turn verein
veranstaltet am Sonntag , den 29. Februar im Saalbau
Schön sein diesjähriges Schauturnen.  Eine Tanzbelusti¬
gung wird den Abschluß bilden.

— Königstein, 26. Febr. (Franzvsie  ru ><g .) In
Gegenwart zahlreicher französischer Offiziere und Verwaltungs-
beamten fand in Königstein eine Prüfung von Kindern aus
dem Kreise Königstein statt,d ie an französischen Sprachkursen
teilgenommen hatten. Die prüfenden Herren waren Fran¬
zosen. Die ersten Preise bestanden in französischen Büchern
und barem Gelbe bis zu 100 Mark. Ferner erhielten sämt¬
liche Prüflinge als Belohnung außer kleinen Märchenerzähi-
kungen „zur weiteren Uebung" (also in französischer Sprache)
noch ein sechs Monate währendes Abonnement auf die be¬
kannte französische Zeitschrift „Der Rhein im Bild " .

— Wiesbaden, 25. Febr. Ausländ ! fche Hotel-
käufe in Wiesbaden.  Wie die Kölnische Zeitung meldet,
ist eine Reihe hiesiger Hotels in der letzten Woche in dje
Hände von Ausländern übergegangen. Franzosen kauften die
Hotels Hessischer Hof und Wihelma , letzteres Kr ly* Mil¬
lion Mark. Ein Holländer kaufte das Hotel Monrepus Kr
sechs Millionen sowie das Parkhotel Kr 3,3 «PWkichnM
ein Italiener den Wiesbadener Hof, das Varietee „ Ver-
gnügungspoiast" ging Kr 600 000 Mark an eine französische
Firma über. Ferner wurde eine Reihe von Wohn,, und Ge¬
schäftshäuser an Ausländer verkauft .darunter zehn Wohn¬
häuser an einen Spanier.

Gerjchtssaal.
**. Schöffengericht ss  i tzu ng  vom 25. Februar.

Dem Händler Mar L. von L. war eist Strafbefehl von 1000
«Mark zugrftellt worden, weil er im März« v. Iss in -AL
eine Kuh an einen Karl H. von W: verkauft hat, ohne die
vorgeschriebene Anzeige bei dem zuständigen Bürgermeister
erstattet zu haben. «Gegen diesen Strafbefehl erhob L. Ein¬
spruch. I, ' der Hauptoerhandlung ist L. geständig, er will
die betreffenden Bestimmungen nicht gekannt haben, da er
auch mehrere Jahre im Feldewar. Das Gericht ermäßigte
die Geldstrafe durch Urteil auf 800 Mark. —/ Die Landwirte
und Hausmetzger Philipp Wilhilm und Karl Wikh. Sch.,
beide von «M., waren beschuldigt, im August o. Js . ein Stück

schwarzgeschlachtet und das Fleisch ohne Fleisch-
kartenweiteroerkaust zu haben. Durch eine unverhoffte Haus¬
suchung durch vier Gendarmen am 22. August st. I . wür¬
den auch frisch- Spuren der Schwarzschlachtung entdeckt und«
Fleisch und Wurstwaren in kleinen Mengen beschilagnahmt,
auch wurde noch alles Handwerkszeug mit Blutflecken und
frischem Fleisch und Fett vorgefunden. Der Ph . Wilh. Sch.
will in der heutigen Verhandlung von nichts wissen, der Karl
Wilh lSch. mW das Fleisch von einem ' Verkannten gegen
Tausch von Kartoffeln erhalten haben, gibt aber zu, an eine
Witwe Anna B . von L. zweimal'Fleisch ohne Karten und
ohne Vergütung abgegeben zu haben. Die B . ist auch mit

Beunruhigt trat sie wieder in ihr Zimmer .zurück. Wenn
doch« Johanna käme! Wo steckte sie überhaupt?

Endlich trat die Ersehnte ein. Strahlend , oerKngt , rot
vor freudiger Erregung.

Fräulein Spira betrachtete sie erstaunt.
„Was Haft du denn, Johanna ? Du siehst so merk--

würdig aus . Wo warst du bis jetzt?"
«Johanna wurde noch röter und wandte sich verlegen ab.
,.Jch ? Ach, ich wollte mir nur das Hotck ein wenig

besehen. Es ist alles so sein hier — und- ich war noch »ne
in einem Berliner Hotel."

„Mache mir nichts weis. Ich. sehe dir doch am Gesicht
an , daß du nicht die Wahrheit sprichst. Du bist mit jemand
zusammengetroffen, gestehe es nur ! Hast du vielleicht auch
hier in Berlin schon einen Anbeter geKnden?" Kate sie
spöttisch hinzu.

„Wer gnädiges Fräulein wissen doch —"
„Na ja, die -Geschichte mit deinem Hubingexc. Aber

das ist Kr dich vielleicht kein Hindernis —"
„Gnädiges Fräulein tun mir unrecht," fiel ihr Johanna

gekränkt ins Wort . , Unsereins weiß .auch, was Liebe und
Treue ist! Das Fräulein brauchen nicht zu glauben, daß
dies nur bei seinen Herrschaften vorkommt. Aebrigens sehe
ich nicht ein, warum ich nicht die Wahrheit sagen soll —<
eine Schande ist's doch nicht. Jawohl , er ist hier im Hotek
und hat mir heute früh schon durch das Stubenmädchen einen
Brief geschickt. Er will mich beschützen in der Fremde und
ist deshalb —"

„Er ist dir nachgereist?" unterbrach sie ihre Herrin ver¬
blüfft . „Ja , wußte er denn — ich verbot dir doch —"

„Das kann mir niemand verbieten, daß ich von einem
«Abschied nehme, der bald mein Bräutigam sein 'pnrd !"
rief Johanna emphatisch „Fräulein wären doch auch nicht
Knall und Fall abgereist, ohne vorher Herrn Fritz ein
paar Zeilen zu schreiben, danrit er wisse, was aus »Ihnen
geworden ist! Aebrigens will Herr Hubinger nachher das
gnädige Fräulein sprechen."

„Was ? «Mich?" ■ . >
„Ja . Und weil ich doch wissen wollte, weshalb, und

ihn vorher auch sehen wollte, suchte ich ihn vorhin. Leider
vergeben«."

20 Mar ! Geldstrafe bedacht worden. Den beiden Angest«̂ ,
wurden Strafbefehle von je 850 Mark zugesteyt, woge»,
sie Einspruch erhoben. Das Gericht erkennt gegen jeden 1,
550 Mar kGetd strafe. — Der Landwirt Aug XE. und >«
Witwe Peter M ., beide von L-, hatten Ende v. Js . iw,
von W . Kartoffeln ohne Bezugsschein abgegeben und dch?
die Höchstpreise überschritten. (Sie erhielten beide einen
befehk über zwei Wochen Gefängnis und 500 Mark Gelbst̂ '
Gegen dir Strafbefehle legten die Angellagten Einspruch xj.'
Das «Gericht erkennt gegen M. auf 30 Mark und gegen tzz
noch wegen Ueberschreitung der Höchstpreise auf 200 A
Geldstrafe und die Einziehung des Mehrbetrages von 5;J
Mark . — Der Metzger Josef Bi.,, der Steuermann Josefs
3er, der Steuermann Phil . Br . und der Lotse Beruh. R. zA
sämtlich von C., waren beschädigt, Br . und S . gemeinschasM
im Mai 1919 ein Stück Vieh geheim geschlachtet, ohne dftz
vorher angnzeigt und die erforderliche Genehmigung ^
geholt zu haben,d em PolizeiwachtmeisterK. bei der vorzu¬
nehmenden Haussuchung Widerstand geleistet und denselben
bedroht m haben, Br . und N. gemeinschaftlich die straft^
Handlung des B . und S . unterstützt zu haben, indem bi(
beiden auch gegen den Polizeibeamten drohende Worte aus
stießen. Durch die Verhandlung und die eidliche VernehuruH
der Zeugen wurden die Angeklagtenzum Teil der Tat übei-
Khr t und das Gericht erkennt gegen B . wegen unbefugt̂ ,
Viehankaufs, Schwarzschlachtung und Widerstand gegen bi,
Staatsgewalt auf eine Gefängnisstrafe von zwölf Tag,,
und 600 Mar kGeldstrafe und gegen G . wegen Begünstigung
und Widerstands auf eine Gefängnisstrafe von 9 Tage^
Die Angeklagten Br .und N. wurden freigesprochen.

*** Strafkammersitz ujng  vom 23. Februar . D«
Kaufmann Fritz Arabin von Wetzlar hatte mit ZigarctK
etwas geschoben, das Schöffengericht in Wetzlar hatte ihn ft-
doch von der Anklage der Preistreiberei und des Ketten¬
handels freigesprochen. Gegen dieses Urteil legte der Amtz.
anwalt Berufung ein. Heute wurde der Angeffagte wege,
unerlaubten Handels mit Tabakwaren in Tateinheit ij
Kettenhandel und Preistreiberei zu 1 Monat Gefängnis und
1000 Mark Geldstrafe verurteilt. Der übermäßige Gewinn
wird eingezogen; auch wird das Urteil einmal im Wetz,
larer Kreisblatt auf Kosten des Angeklagten veröffentlich,
— Hinter verschlossenen Türen wurde gegen den 42jährigen
Schneider August Bartelmann aus Viffmar wegen Sittlich-
keitsverbrechens, begangen an einem 13jährigen Mädchen, oer-
handelt . Das Urteil lautete auf 1 Jahr Zuchthaus uick
5 Jahre ' Ehrverlust . Der Angeffagte wurde sofort in Haft
genommen.

FSmMever Cell
(fit.  46 Vom 27 . Fevruar !92 <>.

Die jetzigen teuren Lebensoerhältnisse haben es not¬
wendig gemacht, den mit den Kreisdesinfettoren vereinbarte«
'Gebührensatz zu echöhen. «Mit Wirkung vom 1. Januar
1920 ab werden die folgenden Gebührensätze festgesetzt:

Für jede Desinfektion ist eine Gebühr von 7 Mark u
zahlen. < (

Falls die Desinfektion außerhalb des Wohnortes des
Kreisdesinfektors oorzunehmen ist, wird außerdem ein Zehr-
gelb von 5 Mark berechnet, und 15 Pfennig Wegegeld für
jeden Kilometer des Hin- und Rückweges. Die Wegegebichr
kommt nach dem mit den Desinfektoren vereinbarten Vertrau
nur dann in Frage , wenn der Ort , än «dem die Desinfektion
vorgenommen wird, vom Wohnort des Desinfettvrs rnehr
als drei Kilometer entfernt liegt.

Limburg , den 17. Februar 1920.
K. Wo. 1584/19.

T«r Magistrat!

Bekanntmachung
Für die Zeit vom 26. IM bis 5. August ch Js . i

die Teilnahme von Lehrerinnen landwirtschaftlicher Hausha
tungsfchulen an dem an der Geifenheimer Lehranstalt stat
findender Odsdoerwertungskursus Kr Männer in ?lussiö
genommen.

Dir Heroen Bürgermeister des Kreises «nd des Fiafche«
ersuche ich, etwaige Teilnehmerinnen mir spätester

1, °. 10. lom. Mts mitzuteilen.fekK„zeige ist nicht erforderlich.imburg , den 24. Februar 1920,
K . A. Nr 822 Vorsitzende des Kreisausschiisjes.

„Das ist ja eine merkwürdige Geschichte!" sagte Frär
lein Spira kopfschüttelnd.„ And wie konnte er nur so ras«
da sein? Ich Krchte, da steckt etwas dahinter. Johanna - l

, Sie war ans Fester getreten und starrte in Gedanke
versunken hinaus . Sie begriff absolut nichts. Warum w-
dieser Huhmger ihnen gefolgt? And was wollte er de«
von ihr ?"

«Plötzlich zuckte sie zusammen und wurde blaß,
Anten vor dem Hotel schlenderten zwei Herren i«

«Gespräch auf und ab, und waffen zuweilen verstohlene Bljiil
heraus. Die Spira kannte beide. Einer war der unhei«
liche Menlch, der vorhin durch ihr Schlüsselloch gespäht, und d<
andere - - heiliger Gott ja, das war wahrscheinlich Jnspekto
Rotleitner , der sie wiederholt wegen des Miloenrothsche«
Mordes mit Fragen belästigte!

And der war hier ! >
Nun wurde ihr alles ffar. Wie ein Blitzstrahl tal

ihr Me Erkenntnis der Situation . Sie folgten ihr, «ei
sie Hersbach fangen wollten ! Skcher war auch dieser Hi
binger nur ein Spion , der sich an Johanna herangemach
hatte , um sie auszuhorchen. So hatten sie seine Ss«entdeckt . . . .

.Mkende!" keuchte sie, die erschrockene Johanna wsto as
Arm schüttelnd, „du hast ihn verraten ! In siner alberne»
Heiratswut hast du nikcht gemerkt, daß sie,dich nur qi-
Werkzeug benutzten! Und nun bildet sich die Närrin im
ein, hieser Hubinger , der so wenig Hubinger heißt wie du oder
ich — sch dir aus Liebe nachgefolgt."

Sie brach in ein hysterisches Lachen aus , während $
zugleich Tränen der Angst über die erblaßten Wangen liefet

Johanna Kolbe wich entsetzt zurück. Sie glaubte ni#
anders, als ihr Fräulchn habe plötzlich den Verstand ott-
loien.

„Wen habe ich verraten ?" stammelte ße endlich »tP
«irrt.

.Meinen Bräutigam , Herrn Hersbach!"
„Aber das tat ich doch gar nKchtf Und was kann

Hubinger —" ? ■
,Mr heißt nicht Hitbinger!"
„Wie denn?"



Das Adschmttskommando 3 in Runkel hat neue Be-
Stimmungen üü«r dic Gnreift von Seeresangchürig«, in das
besetzte Gebiet des Brückenkopfes Koblenz erlassen, die auf
dem beim hiesigen Landratsamt (Zrmmer Nr. 3) eingerich¬
teten Verkehrskommlfsanat emgesehen werden können

Kimburg, den 23. Februar 1920t
Der Landrat.

, die Herren Mirgernuifter des JürifeT
«nb des FLfchenhalses.

SÄtr der TierKyaver in die
Nreirtie rlo rperoe rw«rtungsansta.t.

.Wiederholt ist schon in den Zeitungen darauf hingewiesen
worden, datz sämtliche Kadaver an die Tierkörperverwertungs¬
anstalten abgeliefert werden müssen. Jede anderweite Ver¬
wendung oder jeder Verkauf an anderen Stellen , ist, verboten.

An die Preissteigerung der Häute knüpfend, wird in
jüngster Zeit von den Landwirten die Forderung erhoben,
daß die Tierkörperverwertungsanstalten die Häute nicht be¬
halten dürfen, oder sie zu hohen Preisen erwerben müssen;
diese Forderung beruht auf einem vollkommenen Verkennen der
Tatsachen Die Reichsbehörden haben einwandfrei festgestellt,
dag die hohen Häutepreise mit den vermehrten Ausgaben
der Anstalten ungefähr gleichen Schritt halten und die An¬
stalten in den letzten Jahren zum Teil mit schweren Verlusten
Learbeitet haben. Schon häufen sich aus allen Gegenden
des deutschen Reiches die Meldungen von vermehrten Seuchen-
fällen und in verschiedenen Kreisen sind bereits grötzere Seu-
Seuchenausbrüche an Rotlauf , iSDto# und Klauen¬
seuche und andere gefährlichen Krankheiten fest-
gestellt worden. Werden die Vorschriften des
Viehseuchegesetzes in Bezug auf die Ablieferung der
Tierkadar-er an die Kreistierkörperoerwertungsanstalt, nicht
befolgt, wie .dieses zurzeit geschieht, so sind unsere gesamten
Viehbestände in schwerster Erfahr.

Sämtliche Kadaver gehören in die Kreistierkörpcroer->
wertungsarstalt . Das Abhäuten dieser Kadaver darf nur in
den Anstalten erfolgen. Wer Kadaver vergräbt oder nickt
abiiesert, vernichtet das Material , aus dem unser bestes

.eiweißhaltiges Futtermittel hergestellt wird. Wer an ver¬
endeten cdei dem Verenden nahen Tieren eine sogenannte
Notschlacktung oornimmt, um den Anschein zu erwecken, datz es
sich um regelrecht geschlachtete Tiere handelt, welche nicht der
Abdeckerei rblieferungspflichtig waren, macht sich strafbar
Auch der Viehdesitzer, der derartige Kadaver , von welchen ihm
bekannt sein mutz, datz sie zur Ernährungszwecken nicht verwendet
werden dürfen, anderen als Abdeckereien überlätzt und sie
dann in dei>Verkehr bringt , macht sich eines Vergehens gegen
§8 12 und 13 des Nahrungsmittekgefetzesschuldig, auf deren
Uebertretung Gefängnisstrafe ruht . Gegen jede Zuwider¬
handlung wird in Zukunft unnachfichtlich vorgegangen werden

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, vorstehendes, sowie
Die in Nr . 33 des Kreisblattes vom 121 'd. Mts abae-
druckten neuen Gebührensätze der hiesigen Kreistierkörper-
Verwertungsanstalt mehrmals ortsüblich bekannt machen zu

Limburg,, den 20. Februar 1920,.
_ ar rqo  Vorsitzende des Kreisausschusses.

^ Das sittliche Leben der Schuljugend.
Immer deutlicher zeigen sich die ' nachteiligen Einwir-

b* *r Ärieg mit seinen Folgeerscheinungen auf
das sittliche Leben unserer Jugend ausgeübt hat . Besonders
m den Drotzstädten machen sich Schäden bemerkbar, die die
ernsteste Aufmerksamkeit aller am Werke der Erziehung Be-
b-,l!gteil verlangen. Namentlich sind der überhand nehmende
Nikotmgenutz. b,e_ Beteiligung der Schuljugend am Schleich¬
handel und an « chicbergeschäften, sowie der Besuch für die
Jugend nichl geeigneter Filmvorführungen zu bekämpfen.
^ ba^ b*e Pkovinzialschulkollegien (Regierungen)
Me Erscheinungen mit allem Ernshe verfolgen und in ae-
Meter Weise die Lehrerkollegien veranlassen, vereint mit den
Elternbeirat-n den Schäden entgegenzutreten.

Die Abhaltung von Elternabenden dürste ein sebr- ge¬
eignetes Mittel zur Bekämpfung sein.

Merlin W 8, den 16. Januar 1920.
a ÄUn?t ^bildung.

Laienbeschauer vorgenommenenSchlachtvieh- und Fleischbe¬
schau(ordentliche Beschau) zusammen upd für die Trichinen¬
schau folgende Gebühren zu:

u. für 1 Stück Rindvieh (ausschließlich, Kälber) 4,50 Mi.
d. für 1 Schwein (einschl. Trichinenschau)

1. bei gewerblicher Schlachtung 3,— DH
2. bei Hausschlachtunaen 2,50 Dh

t.  für 1 Kalb , Schaf, Ziege oder sonstiges Klein¬
vieh (ausschl. Ziegenlämmer) 1,75 Mf.

ct. für 1 Ziegenlamm 1,25  M !.
e. für die Tri chinenschau allein:

1. für einen ganzen Tierkörper 2,—
>' • 2- für eine Speckseite oder für ein sonfhiges

Schweinefleischstiück 1,— M
Die Gebühr für die ausschließlich den Tierärzten vor-

behaltene Scblachtoieht- und Fleischbeschau bei Ejinhufern be¬
trägt 6 Merk Mr das CStiidJ, dazu kommen die Fahrtkosten
wie bei d-r Ergänzungsbeschau (II) .

Diese Sätze zu a—d find in voller Höhe auch zu
zahlen, wenn eine Schlachtviehbeschau ohne nachfolgende
findet e ^ U' °b" wenn lediglich, eine Fleischbeschau statt-

'Wenn ein Beschauer an demselben Tage die Beschau
mehrerer 'Schweine desselben Besitzers vornimmt, so steht
ihm bei gewerblichen Schlachtungen für die Beschau des
zweiten und jeden folgenden Schweines auch nur die um
bO Pfg . ermätzigte Gebühr für hausgeschlachtete Schweine zu
Er erhält also für das zweite und jedes folgende Schwein
einschließlich der Trichinenschau2 Mark 50 Pf.

Findet die Untersuchung-in einer Entfernung von zwei
Kilometer und mehr von dem Wohnorte des Beschauers
statt, so gebühren ihm außerdem noch 25. Pfg . für ' jedes
angcfangene Kilometer des Hin- sowie des Rückweges Die
Entfernungen sind von der Grenze des Wohnortes des
Liquidanten zv berechnen. Dls Ort hat der hauptsächlich von
Gebäuden eingenommene Teil eines Gemeindebezirkes zu
geite» Die Wegeoergütungen dürfen jedoch für jeden Tag
und Orb auch dann nur einmal erhoben werden, wenn
mehrere Tiere eines oder mehrerer Besitzer untersucht wer¬
den . Au) die letzteren sind sie verhältnismäßig zu verteilen^

ll . Ergänzungsbeschau.
Den zu Fleischbeschauern für die den approbierten Tier¬

ärzten gesetzlich oorbehaltenen Zweige der Beschau ernann¬
ten Tierärzten steht für die diesen ausschsietzlick oorbe-
haltene Beschau (Ergänzungsbeschau) für jede Untersuchuna
eines -virres ohne Rücksicht auf dje Tiergattung eine Gebühr
von 6 Mark zu. Bei Untersuchungen außerhalb des Wohn-
ortes — lii einer Entfernung von zwei Kilometer und mehr
— gebühren den Tierärzten neben der obigen Tare an Fahrt¬
kost,en diejenigen Sätze, die nach den jeweiligen Bestimmungen
über die Reisekosten der Staatsbeamten den Beamten der
V. Rangklasse zustehen. .
- . J' 1; Ueb< ei,l > t be.r ordentlichen Beschau betrauter
D'rrarzt an demselben -viere die Ergänzungsbeschau aus,
so stehen chm doch nur die Gebühren für die ordentliche Be-

3U. • (T 1 '
^Ensichtlich der Kosten der Untersuchung der in ein

öffentliches Schlachthaus gelangenden Schlachttiere und der
Kosten der durch die Beschlüsse der Schlachthausgemeinden
angeordmten Untersuchungdes nicht im öffentlichen Schlacht-
Hause ausgeschlachtetenfrischen Fleisches, sowie hinsichtlich

diese' . «Untersuchungen zu erhebenden Gebühren
verbleibt es bei den besonderen Bestimmungen.

■ V Di- Vereinbarung von Sondergebühr ätzen für ein-
zelne Gemeinden oder Kreise bedarf stets der Äiesseitiaen
Zustimmung. Ebenso bleibt es der Entschlietzung Vorbehalten,
ob etwa für einzelne Gemeinden auf Grund besonderer örtlicker
Berhaltmssv von Amtswegen Sondergebührenordnunqen ein-
zufuhren sein werden. a
. YI- vorstehende neue Gebührenordnung tritt mit
dem 15. Februar 1920 in Kraft ! (% II . N. 65.)

Dassel, den 31. Januar 1920.
Der beauftragte Regierungspräsident.

I . A. : Bickelll.

i Israelitischer Gottesdienst.

Ilvalltzs-Nklstkigkrillig.
Montag , den 1. Marz 1920 , nachm. S Uhr

versteigere ich im Aufträge der Firma TheodorO hl hier
in deren Fabrikhof meistbietend gegen bar: '

Ungcf%|3500 Ofen-Armatur aus Guß- und
Schmiedeeisen, sowie ungifähr 250 Stück
Holzmodelle.

Limburg,  den 26. Februar 1920.
_ _ _ Bässe , Gerichtsvollzieher.

HolzbmbeitllliMasihjilkll.
Gatter, Hobelmaschinen, Kreissägen etc.

wegen Betriebserweitrrungenz« kaufe« gesucht. 3(48
Offerten an Sägewerk Mauer , Höchst a. Mat » .

Iah stabe das seit 1907 stier stestesteacke

Trottoir-, Häuser- und Glas-
reinigungs-lnstitut

des Herrn Johann Hahnefeld übernommen und
halte ich mich einem geehrten Publikum in Be¬
darfsfällen bestens empfohlen. 22(46

Josef Üemmler,
Hospitalstr . 7 (Hinterhaus ).

Ein MnWll Oyps.
sowie

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 23.' Februar 1920t

K A 671  ® et  Ersitzende de- Kreisausschusses.

Bekanntmachung.
Unter Aufhebung der Bekanntmachungen des Herrn Re-

LieiAngspresidenten zu Wiesbaden vom 12. Februar 1917
>ir twYYl“ 9 unb  v °m 20. Juni 1919 (RegierujUqsi-
amtsWatt S . 46 und 180) setze ich auf Grund des « 14
2 betreffend die AusMhrung des Schlacht-

* Fleischbeschaugesetzes vom 28. Juni 1902 (Gesetz-
229). mit Ermächtigung der Herren Minister

lur Landwirtschaft, Domänen und Forsten und Volkswohl-.
jederzeitigen Widerrufs für den nickt

mMkn  fol9cnbc neue

^ I. Ordentliche Be  schau ),
mnun'f,'" . Fleischbeschauern(ohne Mcksicht darauf, ob sie
schauen ^ Tierärzte oder Laien sind) und den Trichinen-
^gW ^ ^ ^ ^ rdi ^ lnnechaG^ der^ Zustähdigkmtder
laaen'^ mEibüch. nicht Aber was er ist,, das will ich dir
Dunii, ^ oi'ä̂ stplon. Jawohl , und seine Liebe war blauer
nm will-n" dir vormachte! In Wahrheit wollte er
chm ber Hersbach fft. Sie sind nämlich hinter
Kind̂ Er unschuldig ist, wie ein neugeborenes
<>Ufaeovb!-u k- Ê " rst der Schein gegen ihm Er hat sich
rrerbrE ? !'^ ^ eU1C,l Freund , ahnungslos , datz dieser ein
würde et  Fldst dann in,den Verdacht kommen
ob - wollte ihn retten — warnen — und jtun —
und .bu  getan ! ! Mein Glück zerstört

Di» Mann seinen Feinden ausgekiefert!!"
maatn.  fassungslos da, wie vor den Kopf ge-
Ai «r db ^ gerne gesagt: das ist nicht wahr!
erinnerte S n* D0" ibren  Lippen. Zu deutlich
das Eeior?>m' ' p'ohlich,, wre oft und hartnäckig Hub'nger
Fntz gebrnck ZTu T I" &  Fräulein und Herrn
em. Fragen und" i» hundert kleine Einzelheiten sielen ihr
waren, ab° ibr n»̂ Ech7kungen che ihr nicht ausgefallen
aber letzt" kech ^ rmemtlicher Anbeter sie stellte, vre ihr
auch das mll Kräut!^ ^ '^ er,chrenen. Und stimmte nickt
dieser Hubinaer »Ä ' » Spiras Behauptungen überein, datz
nie sagte Lf Y ^ tagelang verschwand und ihr später
schon reckt sonderbaren - " . roar ? Das war ihr ja immer
und Gehen d,s M-nt^ Ekommen, b '^ plötzliche Kommen
d°s FrLn Lb ^ Ia' 65 roüAe .sein , wie
und mit Liech und Heirat ^ gesessen,

(Fortsetzung folgt.)

Wird oeröffentlickt. -
Limburg, den 25. Februar 19AX

_Der Vorsitzende des Krersausschuffes.

Au! Grund der Verordnung über den Ausnahmezustand
D0™ V Januar 1920 und der Zusatzverfügung des Reichs-
wehrmin' sters vom 31. Januar 1920 wird bestimmt:

,~,ß  deutsche Reichsangehörige, welcher die Grenze
zwrMn br.ni oberschlesischen Abstimmunĝ - und dem?unbesetzten
deutschen Gebiet überschreiten will, bedarf eines von der
zuständigem Patzbehörde ausgestellten Passes.

Für Ausländer, die im Deutschen Reiche ihren Wohn¬
sitz haben, genügt der von ihrer Vertretungsbehörde aus -,
gestellte Patz, falls die Berechtigung den Aufenthalt am <m-
gegebenen Zielort umfatzt. Für alle anderen Ausländer
gelten me allgemeinen Bestimmungen.

8 2. 'Diese Anordnung tritt mit dem 30. 1. 1920 in
-Hraft.

Breslau , den 17. Januar 1920t
Der kommandierende General.

Aez. von Fried  b e»rg , Generalleutnant.
Der Regierungskommissar.
« gez. Doigti

Generalkommando 6. Aj-K. Befehlsstelle
Mt . Ie G> Nr. 140/20.

Verordnung.
Jluf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom

13h Januar 1920 verordne ich mit Zustimmung des Re-
> gierungskommissarsDr. Schwander für den Bereich der Reichs-
I wehrbrigade 11:

Sämtliche Versammlungen sind anmeldepflichtig mit Aus¬
nahme von Versammlungen, die Kultus - und wissenschaftlichen,
literarischen oder Knstlerischen Zwecken dienen.

Die Versammlungen sind von den Veranstaltern und
Leilern spätestens fünf Tage vorher unter Angabe der Tages¬
ordnung und Rednerliste sowie Ort und Zeit den Ortspolrze»-
behörden anzumelden.

Diese haben die Anmeldung sofort  mit ihrem Gut¬
achten den zuständigen militärischen Bezirksbesehlshabern wei-
te^ ugeben.

Zuwiderhandlungen oder Aufforderung oder Anreizung
zu solchen werden, sofern nicht die bestehenden Gesetze eine
höhere Strafe bestimmen, mit Gefängnis oder Haft oder
Geldstrafe bis zu 15 000 Mark bestraft.

Cassel, den 11. Februar 1920.
Reichswehr-Brigade Nr. 11.

Xer dRll- Befehlshaber, gez. o. Stahmann, Generalleutnant.i3 . ycr. jcud . »

kio Wißglili Kreide
eingetroffen. $(46

A Arnet Wachs., Limburg.
(Jnhaver: Max Bude l).

^alzgasse 8.__ Telefon 211.

stimmt Wil djk Wßm Pllise für:
Alt-Giseu,

Lumpen,
Metalle»

Knochen?
M« wird vmm» brbirnl?

Stets bei Ä4g

Johann Köster.
Althändler , Römer Mr.  1.

für klein, herschaftlicheu Land-
hnushalr ohne Leutebeköstigung
auf sofort gesucht.

Dr . Ohlmer,
Domäne Gaffeubach

^ Zu melden bei Ovoi'hock,
Hof Blnmeurob bei Limburg.

mit guter Schulbildung aus
achtbarer Familie gesucht von

Für Kranke!
E. Melcher,

Hoiöopaflin&d MaoeloDatt,
Limburg a. L., Dienerst . 74

Sprechz. 9—13»ndjl —4.
Sonntags bis mittags.

Bei Anfragen ron aiswärts
Rückporto . 17(94

(Schlutz de» amtllchen TeL .)

Zimmer
möblierk oder unmöbliert, mit
Kochgelegenheit, von2 Damen
(Flüchtlinge) zur vorübergehen¬
den Benutzung gesucht.

Angebote unter Nr. 1S(46erbeten.

Nähmaschinen und
9(44_Fahrräder.

Braves ehrliches
Mädchen

für sofort oder später gesucht.
Zu erfragen bei 2(48

I . N . Laibach, .
Untere  Grabenstr. ZI.

NijSigeresMche«
oder Monatämädche «, ,,°
fort gesucht. 17(48

Bäckerei Keller,
Schlenkert 9.

Manlwnrfssclle
kauft zum höchsten Preis
I- Ehrenstein, Frankfurt(lil
3(44 Molkteallee 100,

Telef. Taunus 4934.

werden sauber angefertigt in der

LUMtillllkll Anchkttj tzks Kreisbattes.



Danksagung.
FSr die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

anläßlich deS Heimganges unserer lieben Ent. W
schlasenen

sagen wir allen unfern innigsten Dank. Ganz
besonders danken wir Herrn Pfarrer Balzer für
die trostreichen Worte am Grabe und den Schul¬
kindern für den erhebenden Gesang.

Me tr«m«dn>AnnioMm.
Rückershausen und Zollhaus,

ß(4K den 24. Februar 1920.

VolksschuleI Limburg.
Freitag den 27. Februar , abends 8 Uhr findet

im Lehrlingssaale des kath . Gesrllenhauses eine
Mternveriammlniig

statt. Tagesordnung:
Besprechung betr. Elternbeirat, Zuständigkeit desselben,
Wahlordnung, Wahl des Wahloorstandes.

Alle Eltern, deren Kinder die VolksschuleI (Werner
Sengerschule, Hospitalschule und Hilfsschule) besuchen, sind zu
dieser Versammlung Ungeladen.
7(43 Michels , Rektor.

Todesanzeige.
Am 25. d. Mts. rerschied nach kurzem Leiden u»ser lieber,

einziger »nd unvergesslicher Sohn, Bruder und Cousin

Albert Maxeiner,
Eisenbahngchlosser

im vollendeten 21. Lebensjahre, was wir Verwandten , Freunden
und Bekannten schmerzertüllt mitteilen.

hu Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Maxeiner.

Rnnerich , den 26. Februar 1920. 16(46

Die Beerdigung findet Samstag den 28. Februar , nachmittags
3 Uhr statt.

Ocsfenllichc Versammlung
am Samstag , den 28 . Februar , abends 8 Uhr
im „E v a n g. V er ei n s ha u s".

Redner: Pfarrer Klein  aus Frankfurt (Mains.
(M >Elsässer). 11(46

Thema: Was wird aus Deutschland7
_ Der Vorstand.

Achtung Angestellte!
Heute abend 8 Uhr:

Volloersammlung
im „Deutschen Haus ".

13(46 Arbeitsgemeinschaft.

Grubenbeamte!
Am Sonntag , den TS Februar

spricht Herr ObersteigerE. Metz , Dillenburg
mm. 1«Itt in Aumenau
tat Gasthaus „Zur Lahnbrücke" und

mW.2Uhri«„Wrilbur-er Wf"?»Weilb«rg
über: 10(46

„Der Gehaltstarif für Grubeubeamte ".
Anschließend freie Aussprache"Mgk

Um vollzähliges Erscheinen aller Grubenamten wird dringend
gebeten.
«und der technischen Angestellten und Beamte«

OrtsverwaltungW ctzl a r._ _

chablöheii

für Maler u. Anstreicher,

Ia . Deckenbürsten
Ir,. Weisspinsel

Ia . Oelbleiweiss, rein
Ia . Oeiweiss für Innen uni

Ia . Lithoponweiss
Ia . Emaillelack weiss

Ia . MSbelhicke
Ia . Terpentin , Siccatif

sowie 9(46

sämtL Farbwaren und Pinsel
empfiehlt das Farbengeschäft

J. Arnet Nachf.
(Inh Max Büdel).

Limburg ( Lahn ) Telefon 211.

Am Mittwoch den 3. März l Js,
vormittags 10 Uhr

anfangend, werden im hiesigen Gemeindewald.
Distrikt Sonnenberg  7a,

versteigert:
4? Nadelholzstäwme von 9,55 Fstm.,

110 Naoelholzstangenl . Klaffe,
433 „ 2. „

1346 „ 3 „
855 m 4 . und 5. Kl.

Holzheim , dm 26. Februar 1920.Der Burgermnster:
14(46 Seibel.

WnWWßMÜiis
Nächsten Montag , den 1. März,

mittags 1 Uhr
anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald,

DistriktK a u t er h e ck bei Lmter:
45 Stämme von 5,75 Fstm..
89 Stangen i. Kl. mit 8, ' 3 Fst « ,
5 Stangen 2. „ „ 0,30 „
i  Rm Knüppelholz

zur öffentlichen Versteigerung
Lindenholzhansen , den 26. Februar 1920.

18'46 Rompel,  Bürgermeister.

Kaufmann, anfangs 30cr,
mit zirka 8000 Mk. Jahres¬
einkommenu. große-em Ver¬
mögen, evangcltsch, dem es an
passender Gelegenheit fehlt,
wünscht auf diesem Wcge Be
kanntichafi einer Dame mit
Vermögen zwecks baldiger
Heirat . Wttwe ohne Kind
nicht ausgeschlossn

Anfragen unter 5(42 an die
Exped. d Bl_ _

«nkaussftclle

14 Römer 14,
kauft:

Stricklumpen,
Lumpen,

alte Säcke,
Sccklumpe « .

Kupfer.
Messing,

Zink,
Zinn.
Blei , ***

Mafchinen-
Gutz,

Ofen-Gutz,
Kernfchrott

UM "Ln höchsten
Preisen . "ML

11!

Familien-Abend
Sonntag , den 29 . Februar 1920,

abends 8 Uhr 7(46
im „E v a n g. G emein  d e hau  s e1,

unter Mitwirkung des Cäcilien -Vereins
und der Frau Regierungsrat Reutener.

Tortrag des Pfarrers Kopfermann- Bad Ems:
Die Aufgaben der deutschen evangelischen Kirche

für die Zukunft“. — Eintritt frei —

| A POL 1.0 - TU EATKIt . |

Offeriere

Flaschenbier
liell und dunkel.

Samstag den 28. 2.. Montag den 1 3.,
Dienstag den 2. 3. von 6 Uhr,
Sonntag den 29. 2. vo» 3 Uhr:

[Die Dame mit den
j Smaragden.

Schauspiel in 5 Teilen mit Lya Markt.
S Einlage. 12(46

Es wird gebeten , das Geld abgezählt bereit zn halten.

\m  i
Eschhöferweg 4 . Tel . 393

I

■

| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt |

KeßmunI Siiiitenpittn.
Konditorei u. Ca fe.

Sssuiag den 12. | flrur, m lisch«.3|l|t sd

! . Purzel j
empfiehlt sich den Touristen und Vereinen |

als Ausflugsort.
Tanzboden und Schaukeln
sowie prima Helränke vorhanden.

Tlm geneigten Anspruch bittet

1(46 “̂ rau Dda A1 ) en5m5 . 8
IMIIHMIHII

20(46 Eintritt frei.

Erziehungsheim Schloss Werdorf,
Kr. Welzlar. Vorder, f. alle Klaffen. Vorz. Verpfleg«.
Schöne, ges, Lage, 3(1

Turnverein Rilckcrshanscn.
Sonntag den 29 . Februar l. Js . im Saalbau

Schön dahier:

Schauturnen.
Hierauf Tanzvergnügen.

Es ludet h erzu freund! chst ein. 23(4
Per Vorstand.

MWim.ÄmsmUgileii.Wie
fimblrtte ftittjelestr Miele

,rgen Barzahlung zu kaufen gesucht.
Off-tten unter Sir. 4 46 an die Exp-d, d. Bl.
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